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und Anbrennen bei Suppen ebenso
wie bei der Herstellung von Pudding
oder Kinderbrei.

Die Köpfe rauchten
Die Köpfe nicht nur der Erfinder,
auch die der Juroren rauchten:
Schlicht alle präsentierten Ideen
sorgten bei der Jury für staunende
Blicke.

Die Juroren fragten eifrig nach
und probierten aus, ob die Dinge
auch wirklich halten, was ihre Erfin-
der planten.

Ob eher ein kleines Objekt wie das
intelligente Fahrradschloss – sozu-
sagen der elektronische Schlüssel
fürs Fahrrad – oder eher gewichtig-
große Objekte wie Papiermüll-Pres-
se oder „Spächtelomat“ Chancen
auf vordere Plätze haben, ist zwar für
die Jury längst kein Geheimnis mehr,
die Teilnehmer und Leser aber müs-
sen sich noch gedulden bis zur Preis-
verleihung, die am 12. Mai in der
Wandelhalle stattfindet.

enmitglieder als Darsteller in kom-
plette Präsentationsfilme einge-
spannt. Auch, was die Ideen anbe-
langt, erlebt die Jury eine stetige Stei-
gerung.

„Eigentlich kann man kaum glau-
ben, dass noch was Neues kommen
kann. Und jährlich erleben wir wie-
der Situationen, in denen wir uns
fragen, wieso nicht schon längst vor-
her jemand auf genau diese Idee ge-
kommen sei“, schwärmt der Jury-
vorsitzende.

An allen Schularten
Ideen sprießen an allen Schularten.
Eine Gruppe der Lorenz-Fries-Schu-
le entwickelte ein leuchtendes
Springseil, zwei Kopernikus-Real-
schüler einen Anfeuerholz-Spalter,
mit dem auch Menschen, die nicht
mit der Axt hantieren wollen, ohne
Kraftaufwand handliche „Spächte-
le“ herstellen können, der „Rü-Ko-
Topf“, den zwei DOG-Schüler entwi-
ckelt haben, verhindert Überkochen

Eine hoch interessierte und begeisterte Jury will genau wissen wie der Holzspalter funktioniert. Links die beiden Erfinder Martin Bauer und Nikolai Roll, die die Kopernikus-
Ralsschule Bad Mergentheim besuchen. BILDER: INGE BRAUNE

Köpfe“ mit ihren 21 Erfindungen der
hochkarätigen Jury, die heuer erst-
mals unterm Vorsitz von Dr. Norbert
Schön tagte.

Die Drähte glühten
Bereits während der Auswahlphase
glühten die Drähte zwischen den
acht Mitgliedern der begeisterungs-
fähigen Jury: Es galt, aus rund 200
eingereichten Ideen die spannends-
ten und realisierbarsten herauszupi-
cken. 21 Ideen machten das Rennen.
Hoch gespannt waren die Juroren
und Wettbewerbsorganisatorin Iris
Lange-Schmalz darauf, wie die Ju-
gendlichen – die jüngste Wettbe-
werbsteilnehmerin ist gerade mal elf
Jahre alt – ihre Erfinderideen reali-
sieren würden.

„So eng war das Feld noch nie bei-
einander“, urteilt Schön, Jurymit-
glied seit der allerersten Wettbe-
werbsrunde. Von Jahr zu Jahr profes-
sioneller werde die Präsentation:
Teilweise haben die Schüler Famili-

„Kreative Köpfe“: Begeisterte Jury lobt Erfindungen und Präsentationen

Dr. Norbert Schön: „Wieso ist
noch keiner draufgekommen?“
Sie sind ganz neu dabei
oder erfahrene Teilneh-
mer des Schüler-Erfinder-
wettbewerbs „Kreative
Köpfe“. Sie sind hyperner-
vös, dass der Stichwortzet-
tel bebt, oder fast schon
professionell cool drauf.
Von unserer Mitarbeiterin
Inge Braune

BAD MERGENTHEIM. Sie haben sich
kleinen und großen Herausforde-
rungen gestellt und präsentieren
ihre Erfindungen mit und ohne tech-
nische Hilfsmittel, sie sind allesamt
nicht nur ungeheuer kreativ im
Schmieden von Ideen, sondern blei-
ben auch stur dran, wenn bei der
Umsetzung unerwartete Schwierig-
keiten auftauchen. Am Wochenende
stellten sich die rund 40 „kreativen

Bei Bastian Quenzer kann nichts mehr anbrennen. Der 16-jährige Gymnasiast
entwickelte einen Topfdeckel, der Köchen langwieriges Rühren abnimmt.

Wettbewerbsorganisatorin Iris Lange-Schmalz hat keine Erfahrung mit Holz und
„Beichele“: Falls sie in die Verlegenheit käme, Feuerholz zu spalten, käme ihr der
„Spächtelomat“ von Martin Bauer und Nikolai Roll gerade recht.

Ausstellung in der Sparkasse: Dauer vom 23. April bis 10. Mai

Bedeutende Siegel
sind zu bestaunen
BAD MERGENTHEIM. Wenn es bei den
„Heimattagen“ um die Darstellung
der Heimat geht, darf man Hohenlo-
he nicht unerwähnt lassen. So wird
bei der Ausstellung „1000 Jahre
Deutsche Geschichte“ ein Spiegel-
bild der Vergangenheit in der Spar-
kasse Tauberfranken (Härterichstra-
ße) vom 23. April bis 10. Mai zu sehen
sein – in Form einer Auswahl der be-
deutendsten Siegel der verzweigten
Familie Hohenlohe.

Es gibt wenige gedruckte Quellen
über die Entstehungsgeschichte der
Mergentheimer Kommende. Zwar
weiß man einiges über die Grün-
dung 1219 und die Gründer selbst,
aber über die Zusammenhänge ist
wenig bekannt.

Genaue Untersuchungen erga-
ben jetzt, dass mindestens zwölf Per-
sonen des Hauses Hohenlohe dem
Deutschen Orden beigetreten sind.
Die meisten von ihnen gehörten der
Kommende Mergentheim an. Da-
durch wird auch verständlich, dass
die Schenkungen über Jahre anhiel-
ten, bedingt auch durch die großen
verwandtschaftlichen Verflechtun-
gen auf engstem Raum.

Verschiedene Namen
Die verschiedenen Namen sagen ei-
nem zunächst sehr wenig. Geht man
aber den Spuren nach, wird man mit
Erstaunen feststellen, wie eng der
Deutsche Orden in den ersten 100
Jahren mit den verschiedenen Lini-
en zusammenhing.

Heinrich hatte sich schon in den
Dienst des Domstifts zu Würzburg
begeben, wo er 1218/19, zu Zeiten
des Bischofs Otto I. von Lobdaburg,
als Kanoniker genannt wird. Andre-
as wirkte schon 1215 bei einer Stif-
tung des Deutschordenshauses in
Hüttenheim mit. Er war wohl der
erste, der den weißen Mantel mit
dem schwarzen Kreuz trug. Die jün-
geren Brüder Heinrich und Friedrich
folgten noch im selben Jahr.

Es besteht kein Zweifel daran,
dass Bischof Otto den Entschluss ge-
fördert hat, weil 1219 es eine Schen-
kung in der Stadt Würzburg gab, wel-
che die Grundlage zur Würzburger
Komturei bedeutete. Am 16. Dezem-
ber 1219 wurde ein Vertrag geschlos-
sen, aus dem hervorgeht, was die
Herren von Hohenlohe auf Mergent-
heimer Grund und Boden besaßen.

Mit diesem Besitz wurde der Grund-
stein der Kommende Mergentheim
gelegt und galt zur damaligen Zeit als
„Hauskommende“ der Stifterfami-
lie. Andreas von Hohenlohe wurde
wegen als Stifter des Ordenshauses
anerkannt.

Heinrich hat viel zur Festigung
des Ordensstaates an der Ostsee bei-
getragen. 1232 erklärt ihn der Hoch-
meister von Salza zum Deutsch-
meister und er hatte bis 1242 dieses
Amt inne. Nachdem Hermann von
Salza 1230 starb und seine Nachfol-
ger, Konrad von Thüringen und Ger-
hard Mahlberg, im Amt wenig zu-
stande brachten, wurde Heinrich
von Hohenlohe 1244 in Akkon wäh-
rend eines Palästina-Aufenthaltes
zum siebten Hochmeister einge-
setzt. Im Frühjahr 1246 war Heinrich
der erste Hochmeister der preußi-
schen Boden betrat. Im Dezember
1247 befindet sich Heinrich wieder
in dem von ihm mitgestifteten Hau-
se Mergentheim, zugleich mit sei-
nen Brüdern.

Das im Juni 1248 stattgefundene
Kapitel in Mergentheim war wohl
das letzte, ehe er Deutschland wie-
der verließ, um sich nach dem ei-
gentlichen Sitz des Hochmeisters,
nach dem Heiligen Land, zu bege-
ben. Im April 1249 ernannte er den
Großgebietiger des Deutschen Or-
dens im Heiligen Land, Eberhard
von Sayn, als Stellvertreter des
Hochmeisters im Königreich Jerusa-
lem.

Siebter Hochmeister
Der Hochmeister starb im Ordens-
haus zu Mergentheim am 15. Juli
1249. Er war der siebente Hochmeis-
ter des Ordens, aber der erste, der
Mergentheim zu seinem Wohnsitz
erkoren hatte. Heinrich von Hohen-
lohe gehörte zu den großen Persön-
lichkeiten Mergentheims. Heinrich
wurde in der Kapelle des Ordens-
hauses begraben.

Sein Gedenkstein wurde beim
Bau der heutigen Schlosskirche 1730
zugrunde gerichtet. Ein Nachkom-
me seines Hauses, Prinz Heinrich
von Hohenlohe-Kirchberg, ließ 1855
ein Standbild Heinrichs in der
Schlosskirche aufstellen. Es befindet
sich heute im inneren Schlosshof, im
Durchgang beim Eingang zur Muse-
umsverwaltung. hgb

Zu hören sind sowohl Musik-
schüler, die zum ersten Mal auf einer
großen Bühne stehen, als auch er-
fahrene Teilnehmer des Wettbewer-
bes „Jugend musiziert“ und Absol-
venten der fachpraktischen Abitur-
prüfung.

Auftakt um 15.30 Uhr
Das Jahreskonzert beginnt um 15.30
Uhr. Ab 14.30 Uhr ist fürs leibliche
Wohl gesorgt.

Für Kurkarteninhaber ist der Ein-
tritt für den Kurpark als auch für die
Wandelhalle frei. stv

Am 24. April: Besondere Veranstaltung in der Wandelhalle

Jahreskonzert der Jugendmusikschule
BAD MERGENTHEIM. Die Städtische
Jugendmusikschule Bad Mergent-
heim veranstaltet am Sonntag, 24.
April, um 15.30 Uhr ihr Jahreskon-
zert in der Wandelhalle. Extra zu die-
sem Anlass zeigen einige der zahlrei-
chen Schüler wieder ihr Können.

Bunte Mischung
Streicher, Bläser, Pianisten, Harfe-
nistinnen und Schlagzeuger musi-
zieren in verschiedenen Besetzun-
gen. Solobeiträge wechseln sich mit
Kammermusiken und Orchesterbe-
setzungen ab.

Die Jugendmusikschule Bad
Mergentheim veranstaltet am 24. April
ihr Jahreskonzert. BILD: STADT BAD MERGENTHEIM

Natur hier nahe bringen und einiges
über die Pflanzen, Bäume und den
Schlosspark erklären. Anmeldung ist
bei Helga Meinikheim unter Telefon
07931/3570, erforderlich.

Vom Seniorentreff
BAD MERGENTHEIM. Kartenspielen
steht am heutigen Dienstag auf dem
Programm des Städtischen Senio-
rentreff, Schulgasse 1. Geöffnet ist
von 14.30 bis 17.30 Uhr.

Jahrgangstreffen 1938
BAD MERGENTHEIM. Der Jahrgang
1938 trifft sich zu seinem Klassen-
treffen am Freitag, 22. April, um 14
Uhr im „Das Schaffers“ in der Edel-
fingerstraße 7 in Bad Mergentheim.

kommen. Nähere Informationen
gibt es bei Familie Pabst unter Tele-
fon 09334/8442 oder Wandern-
SAV@web.de. Treffpunkt ist der Ede-
kaparkplatz am Ortsausgang von
Röttingen in Richtung Bieberehren
um 13 Uhr.

Graue Füchse unterwegs
BAD MERGENTHEIM. Die Grauen
Füchse treffen sich am morgigen
Mittwoch zur Schlossparkführung.
Sie beginnt um 15 Uhr am Umwelt-
zentrum in Bad Mergentheim. Til-
mann Zeller, der die Führung durch-
führt, führt die Teilnehmer in den
Frühling mit seinen blühenden
Pflanzen und Bäumen hinein. Als
hervorragender Kenner wird er die
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Jahrgang 1942/43 trifft sich
BAD MERGENTHEIM. Der Stammtisch
des Jahrgangs 1942/43 findet am
Donnerstag, 21. April, ab 14.30 Uhr
im Café Ehrler in der Mühlwehr-
straße statt.

Familiengruppe unterwegs
BAD MERGENTHEIM. Die Familien-
gruppe des Schwäbischen Albver-
eins Bad Mergentheim wandert am
Sonntag, 24. April, von Aub auf dem
HW4 zur Burg Brauneck und über
den Weinwanderweg wieder zurück.
Der zirka 15 Kilometer lange Weg
führt die Gruppe durch den schönen
Frühlingswald und durch schöne
Aussichten. Mitwanderer sind will-

bayerischen Abend im Sportheim in
Apfelbach. Ab 18.30 Uhr bestreitet
die AH ein Freundschaftsspiel gegen
die Spvgg. Neckarelz.

Ausbildung Kinderchorleitung
BAD MERGENTHEIM. Das Amt für Kir-
chenmusik der Diözese bietet am
Samstag, 23. April, einen Infotag mit
Aufnahmegesprächen zur Kinder-
chorleiterausbildung. Willkommen
sind auch Unentschlossene, um sich
vor Ort über die Ausbildung zu infor-
mieren und sich hinsichtlich ihrer
Eignung beraten zu lassen. Für die
Teilnahme können sich Interessierte
noch kurzfristig anmelden bei F.
Steck unter Telefon 07472/169953,
JuSteck@bo.drs.de. Amt für Kirchen-
musik der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Weitere Informationen
gibt es unter www.amt-fuer-kir-
chenmusik.de.
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Landfrauen nach Rothenburg
ALTHAUSEN. Die Saisonabschluss-
fahrt der Landfrauen findet am
Montag, 9. Mai, statt. Die Gruppe
fährt mit dem Bus nach Rothenburg
und spaziert durch den Lotusgarten
und besichtigt die Leyk-Lichthäuser.
Auf dem Rückweg kehrt die Gruppe
noch ein und lässt den Abend aus-
klingen. Damit man rechtzeitig pla-
nen und einen passenden Bus
bestellen kann, sollte man sich ver-
bindlich bis spätestens Samstag, 30.
April, bei Regina, anmelden. Nähere
Informationen in Bezug auf den
Abfahrort und die Abfahrzeit erhält
man rechtzeitig.

Bayerischer Abend
APFELBACH. Die Spvgg. Apfelbach/
Herrenzimmern veranstaltet am
Samstag, 23. April, ab 18 Uhr einen


